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Spektrum Schweiz:
Aargau

Haus Müller, Staufen

Wie die Nachbarhäuser, mit vergleichbarem Volumen, steht das winkelförmige Haus mitten in der kleinen

Parzelle. Doch provoziert es durch den kompromisslos formulierten Widerspruch von Introvertiert
und Extravertiert. Während sich im Erdgeschoss der innere Winkel mit grossen Fenstern nach Süden

und zur Strasse öffnet, verschliesst sich das Obergeschoss und wird über ein Atrium belichtet. Die

Abstraktheit des Entwurfsgedankens, zugespitzt durch die konsequente architektonische Ausformulierung,

gerät zu einem Manifest der widersprüchlichen Bauaufgabe selbst. b.j./i.n.
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Blick von Südwesten

Blick aus dem Wohnraum

Fotos: Ruedi Walti, Base

Ein Kirschbaum stand im Garten, bis

ihn der Sturm entwurzelte. Er hat das

Zurückweichen der Gebäudemasse
veranlasst. Es ist, als hätte damit eine

gleichsam subtraktive entwerferische

Entwicklung begonnen. Denn die

Wohnräume wirken zunächst wie ein

grosser Raum, der dann von verschie¬

denen Seiten her verformt wird, hier

bedrängt von Lichthof, Sitzplatznische
und Nebenräumen, dort aufgeweitet
zum Aussenraum hin. Die Kontinuität
der Wohnräume - des einen Wohnraums

- wird noch unterstützt durch
die Fliessbewegung des hölzernen

Langriemenbodens und die durch¬

wegs hellen Wände. Im Gegensatz
dazu sind die Funktionsräume als

kompakte Kammern ausgebildet, die

ihrem Inhalt gemäss differenziert mit
Material ausgeschlagen sind gleich
Futteralen, in denen sich «die Spuren
des Wohnenden abdrücken» (Walter
Benjamin). M&D

Fliederweg 1, Stauten
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